
 Andy Dino Iussa & Olaf Reitz

7 SONNENUNTERGÄNGE
7 TÜRME 
7 LITERATURPERFORMANCES
7 MUSIKER

M
A

I 
2

0
18

W
O

 A
N

D
E

R
S

W
W

W
.D

IE
T

Ü
R

M
E

.D
E

 

 

 

_  
ST. JOSEF 
Josefplatz 12, 40227 Düsseldorf
Musik: Armin Alic (Bass)

_  
ST. MARIÄ EMPFÄNGNIS 
Edith-Stein-Straße 15, 42329 Wuppertal Musik: Andre Enthöfer (Klarinette)

_  
SCHLOSS HOMBURG  
Schloßstraße 1, 51588 Nümbrecht  Musik: Jens Filser (Gitarre) 
 

Rückblicke sehen und hören 
Sie auf unserer Internetseite: 

www.dietürme.de



DIE NEUE AUSGABE DER 
BERGISCHEN LITERATURPERFORMANCE „DIE TÜRME“!
Seit 2011 wird im Mai zum einsetzenden Sonnenuntergang ein Turm illuminiert. Der Schauspieler Olaf Reitz spricht den Turm an. Dieser antwortet mit seiner Stimme, hoch über unseren Köpfen. Den Dialog aus Textfragmenten berühmter Autoren von Goethe bis René Pollesch kommentiert ein famoser Musiker. Den Besuchern reichen wir gratis Olivenbrot, Wein und Wasser.

Die diesjährige Ausgabe heißt „WO ANDERS“, frei nach einem Gedicht von Thomas Brasch: „Wenn man woanders wär“. Der Text endet mit: „aber wo nur, wo, wo ist man woanders – wo ist man denn anders?“ Die Türme 2018: Wie immer philo-sophisch, spitzfindig, absurd und komisch.

Den Turm von Hl. Kreuzspricht der SchauspielerHARTMUT STANKE.

1943 in Schlesien geboren, Schauspielausbildung an der Berliner Max-Reinhardt-Schule. Theaterengagements, u.a. in Hannover, Heidel-berg, Oberhausen, Dortmund und Freiburg.Hörbuchsprecher und langjährige Tätigkeit als Sprecher des WDR.

Gastmusiker ist heute
der Bassist:

ARMIN ALIC.
Erste Aufmerksamkeit beim Projekt Söhne Mannheims „Söhne gesucht“, Mitbegründer des Royal Street Orchester. Eine europäische For-mation mit einer Fusion traditioneller Musik der Sinti und Roma, Klezmer, Flamenco, Tango, des Sounds des Balkans und der europäischen klas-sischen Musik… und all das in der Art eines echten Straßenorchesters. Im Herbst steht die Europa Tour mit der Henrik Freischlader Band an.

MENSCH: Wie wäre das, wenn ich Dir sagen 
würde, dass ich mich nicht erinnere? Auch 
nicht an Deinen Namen, nicht an alles, was wir 
gemacht haben, wie wenn das so wäre?
Und ich kann behaupten, jeder würde es mir 
glauben, auch Du: dass ich Dich vergessen 
habe.
Es ist ja auch andererseits so, dass ich dauernd 
sage, dass ich mich erinnern kann, an Dinge, an 
die ich absolut keine Erinnerung habe, ich 
denke aber, ich müsste das. Und auch diese 
Lüge glaubt man mir, wie sollte das auch sonst 
sein?

TURM: Ich weiß schon, ich weiß schon.

MENSCH: Also? Warum sollten wir uns nicht -?

TURM: Fang nicht wieder an!

MENSCH: Also?

TURM: Ich verstehe auch nicht recht, warum. 
Ich weiß nur, dass wir gestern Abend sehr gut 
verstanden haben, warum. Du willst doch hof-
fentlich nicht wieder alles in Frage stellen?

MENSCH: Wenn die Gründe mir nicht einleuch-
ten, fühle ich mich nicht wohl.

TURM: Meiner Meinung nach haben wir 
folgende Schlussfolgerung ziehen müssen, 
oder eine ähnliche. Die Dinge - und dabei 
nehme ich das Schlimmste an - , welcher Art sie 
auch sein mögen und deren wir zu bedürfen 
glauben, um sie fortsetzen zu können, ich 
meine unsere Reise -.

MENSCH: Unsere Reise. Welche Reise?

TURM: Unsere Reise, und zwar mit einem Maxi-
mum an Aussicht auf Erfolg, diese Dinge 
hatten wir, und wir haben sie nicht mehr. Wir 
wissen nur, dass wir sie hatten und dass wir sie 
nicht mehr haben. Und selbst hierüber haben 
wir keine Gewissheit.

MENSCH: Woran werden wir die Wahrheit 
erkennen? An einem Gefühl plötzlich gestei-
gerten Wohlbefindens? Ich glaube nicht. 

TURM: Mensch, ab morgen leben wir woanders, 
sehr woanders. Da wirst Du doch wohl fünf 
Minuten Zeit haben, die Klappe zu halten und 
mal nachzudenken: Woher / Wohin. Fünf Minu-
ten.

MENSCH: Drei.

TURM: Okay, okay. Aber ich stopp mit. Gut. 
Zeit läuft. Los!
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